
Der Staat Ita lien wird häu fig sehr un wis sen schaft -
lich der ita lie ni sche Stie fel ge nannt. Wenn wir bei
die ser Be zeich nungs wei se blei ben, dann bil det
Apu lien die Fer se und den Ab satz. Die ser Süd os -
ten Ita liens ist über wie gend flach mit Aus nah me
des Gar ga no, des Stie fel sporns, und des Lan des in -
ne ren.

Schon die Grie chen ...

ein Blick in die Ge schich te
Der Wein bau wur de be son ders durch die Grie chen
ge för dert. Wie weit der apu li sche Wein da nach
über re gio na le Be deu tung ge wann, ist nicht nach -
weis bar.

Ein Land, das trotz teil wei se stei ni gen Bo dens in -
ten siv land wirt schaft lich ge nutzt wird. Die wich -
tigs ten Pro duk te sind Oli ven öl, Man deln, ver -
schie de ne Ge mü se, Ge trei de und vor al lem Wein.

All ge mein weiß man sehr we nig in Deutsch land
über Apu lien. Um die ses Land zu ver ste hen, muss
man sich ein we nig mit sei ner sehr wech sel vol len
Ge schich te be fas sen. Um etwa 1000 vor Chris ti ka -
men il ly ri sche Stäm me aus dem west li chen Bal kan

und ha ben sich mit ei ner wahr schein lich seit dem
Neo lit hi kum vor han de nen Ur be völ ke rung ver -
mischt, die Dau nier im Nor den, die Peu ke tier im
mitt le ren Teil. Im Sü den sie del ten sich die Ja py gier
und Mes sa pier an. Sie führ ten die Trul li ein, die

wir noch heu te be son ders im Ge biet um Al be ro bel -
lo be wun dern kön nen. Die se run den aus Kalkst ein -
plat ten auf ge schich te ten Häu ser sind ge wöl be ar tig
über dacht. Das Sys tem der ech ten Ge wöl be wur de
je doch erst Jahr hun der te spä ter von den Rö mern
ent deckt. 

We ni ge Jahr hun der te spä ter folgten die Grie chen.
Sie ver hal fen der Wein kul tur zu ei ner ers ten Blü te
und zu be acht li chen Ex port er fol gen. Dann ka men
die Rö mer. Sie bau ten die Via Ap pia bis nach Brin -
di si, von wo aus sie die Ver bin dung nach Grie chen -
land und in das öst li che Mit tel meer wei ter führ ten
und wur den bei Can nae (Ca no sa) von Han ni bal
ver nich tend ge schla gen.

Nach dem Nie der gang Roms ver tei dig te der by -
zan ti ni sche Kai ser Jus ti ni an das süd li che Ita lien
mit wech seln dem Er folg ge gen die Ost go ten. Das
Lan go bar den reich dehn te sich bis nach Süd ita lien
aus. Apu lien blieb un ter by zan ti ni scher Herr schaft. 

VINO ITA LIA NO
MIT TEI LUN GEN FÜR DIE FREUN DE DES ITA LIE NI SCHEN WEI NES

Apu lien und sei ne Weine
 Ent de cken Sie für sich Apu lien und sei ne wun der ba ren Wei ne!



Bari wur de Sitz des Statt hal ters mit ei nem be fes tig -
ten Ha fen, wo durch Brin di si als Ha fen an Be deu -
tung ver lor.

Die by zan ti ni sche Ver wal tung er schloss das Land.
Mön che aus dem fer nen By zanz re or ga ni sier ten
die Land wirt schaft, und da mit auch den Wein bau.
Zum Ende des ers ten Jahr tau sends wur den wei te
Tei le Süd ita liens und auch Apu lien von den Sa ra -
ze nen be herscht, sie konn ten aber die By zan ti ner
nicht ver trei ben.

Die Nor man nen
Im 11. Jahr hun dert er ober ten es die Nor man nen
un ter Ro bert Guis card und ver ei nig ten es mit Si zi -
lien. Zeu gen die ser Nor man ni schen Herr schaft
sind noch heu te die gro ß ar ti gen Kir chen bau ten in
Bari, Ruvo, Bi ton to und vor al lem der sich un mit -
tel bar am Meer er he ben de Dom zu Tra ni. Ihr Be -
such ist heu te für je den Apu lien rei sen den un er läss -
lich.

Es folgte die kur ze, aber wich ti ge Zeit der Stau fer
un ter Fried rich II. Auch er hin ter ließ be deu ten de
Bau wer ke, Ka stel le in al len wich ti gen Städ ten. Das 
be deutens te ist Cas tel del Mon te, das auch als
Jagd schloss dien te. Der be rühm te Pa last Fried richs 
II. in Fog gia wur de lei der durch ein Erd be ben zer -
stört. Am Ende des 15. Jahr hun dert be setz ten für
kur ze Zeit Tür ken Tei le Apu liens.

In den fol gen den Jahr hun der ten strit ten die An jou,
die Ara go ne sen, zeit wei se auch die Habs bur ger
und am Ende auch das Haus Bour bon in end lo sen
Erb folge aus ein an ders et zun gen um den Be sitz Si -
zi liens und so mit auch um Apu lien. Aus die ser Zeit
ist uns der be rühm te ba roc co lec ce se er hal ten.

Zum Ende des zwei ten Welt krie ges ent dec kten die
ame ri ka ni schen Streit kräf te, die Apu lien be setz -

ten, den Ro sa to des Sa len to als ih ren Lieb lings -
wein.

Nur Ver schnitt wei ne
Spä ter fand man he raus, dass die vol len, apu li schen 
Wei ne her vor ra gend zum Ver schnitt nord ita lie ni -
scher oder fran zö si scher Ge wäch se ge eig net wa ren 
und vie len, ins be son de re schlech ten Jahr gän gen,
zu Kraft und Gra da ti on ver hal fen. Das führ te dazu,
dass der An teil an apu li schem Wein oft mehr als
50% be trug. Ge schic kte Er zeu ger pro du zier ten in
Apu lien Wei ne, die spe ziell zum Ver schnitt be -
stimm ter Na men wie Chi an ti, Ba ro lo aus ge baut
wur den. 

Erst die neue re Wein ge setz ge bung ver bot nach und 
nach die sen Ver schnitt. Es ent stan den ei ge ne
DOC-Ge bie te in Apu lien, doch wa ren die se Wei ne
meist von ge rin ger Qua li tät und wur den un ter an -
de rem nach Deutsch land in Zwei li ter fla schen an
die ita lie ni schen Ein wan de rer ver kauft. 

Vor ur tei le ge gen den Sü den
Die Wein trin ker des rei chen Nord ita liens miss ach -
te ten die se Wei ne. Nicht nur auf Grund ih rer man -
geln den Qua li tät, son dern auch be dingt durch eine
tra di tio nel le Miss ach tung des ita lie ni schen Sü -
dens, des Mez zo gi or no, des sen Men schen und de -
ren Pro duk te. So war es sehr schwer für die we ni -
gen qua li täts be wuss ten Wein gü ter im Nor den Fuß
zu fas sen.

Ich sel ber, von kei ner lei Vor ur tei len be las tet, habe
mit gro ßem Er folg die Wei ne des Hau ses Tau ri no,
vor al lem den No tar pa na ro zur Freu de vie ler mei -
ner Kun den im por tiert.

Die Mas sen wei ne ka men über wie gend aus dem
nörd li chen Apu lien. Gro ße Be deu tung kam dem
Ex port von Trau ben zu. In Deutsch land wa ren sie
we gen ih rer Qua li tät und we gen ih res Prei ses be -
gehrt. Gan ze Ei sen bahn zü ge vol ler Trau ben roll ten 
über Nacht nach Deutsch land. Dann aber gab es in
spä te ren Jah ren zu viel der Trau ben, viel leicht aßen
die Mit tel eu ro pä er we ni ger oder man hat te im mer
mehr Wei zen äcker in Trau ben plan ta gen um ge -
wan delt. Die Lö sung die ses Pro blems schien ein -
fach, man mach te schlech ten Wein da raus. Doch
hat te man wohl die Lob by der gro ßen Ge nos sen -
schafts kel ler ei en un ter schätzt. Nach we ni gen Jah -
ren wur de die ses Ver fah ren ver bo ten. Das war kei -
ne gute Zeit für den apu li schen Wein.

Die Wei ne heu te
Die Zei ten ha ben sich ge än dert. Es gibt mitt ler wei -
le fünf und zwan zig DOC-Ge bie te in Apu lien. Die
Wei ne sind heu te nicht nur in Nord ita lien ge schätzt
son dern dort so gar in Mode ge kom men.

Auch heu te gibt es vor al lem drei gro ße ei gen stän -



di ge Wein re ben: Ne groa ma ro, Pri mi ti vo und Nero
di Tro ja. Jede ein zel ne ver fügt nach mei nen Er fah -
run gen über ein weit aus hö he res Po ten ti al als der
heu te so be rühm te Nero d’Avola von Si zi lien. Alle
drei Reb sor ten sind ein zig ar tig mit un ver wechs el -
ba rem Cha rak ter und ei gent lich nur in be stimm ten
Ge bie ten Apu liens hei misch. Da ran hat sich in den
letz ten Jahr zehn ten we nig ge än dert.

Der Ne groa ma ro
Der mitt le re Sa len to war im mer das Ge biet des Ne -
groa ma ro. Das ist vor zugs wei se das Ge biet west -
lich und süd west lich von Lec ce. Hier wur den die
ers te DOC-Apel la tio nen ver ge ben. Der ers te
DOC-Wein, den ich kauf te war der Sa li ce Sa len ti -
no, wo bei die DOC-Be zeich nung we ni ger be deu -
te te als der gute Name sei nes Er zeu gers. Beim Ne -
groa ma ro habe ich den Ein druck, dass das gan ze
Po ten zi al noch im mer sel ten voll aus ge schöpft
wird. Dazu ge hört schon die Ar beit im Wein berg,
der rich ti ge Er trag pro Wein stock, der rich ti ge
Schnitt, um den Er trag zu be gren zen. Ganz ent -
schei dend ist der rich ti ge Zeit punkt der Lese. Er
be stimmt das Gleich ge wicht zwi schen Säu re, Kör -
per und Tan nin. Er be stimmt über die Art der Tan -
ni ne, was bis lang häu fig un ter schätzt wird. Es ge -
hört viel Er fah rung und Wis sen dazu, ei nen nicht
nur wuch ti gen wohl aber ele gan ten Ne groa ma ro zu 
be rei ten. Über die grö ß te Er fah rung mit dem Ne -
groa ma ro ver fügt zwei fel los der Eno lo ge Se ve ri no 
Ga ro fa no. Er ist es, der den Wei nen Apu liens zu

Ruhm und An er ken nung ver hol fen hat, der ge zeigt
hat, wie aus Ne groa ma ro ein gro ßer Wein wird.
Den noch ist er be schei den ge blie ben und hat auch
für Sie ein freund li ches Lä cheln.Über drei ßig Jah re 
ge gen sei ti ge An er ken nung und Freund schaft ver -
bin det uns.

Woher die se Rebe kommt weiß nie mand. Zu min -
dest schon zur Zeit des Mag na Grae cia, wenn nicht
schon frü her war sie hier hei misch. Es ist nicht eine
von vie len, son dern die be herr schen de, fast ein zi ge 
Rebe die ser Ge gend. An der er seits ist sie nir gend -
wo sonst in Ita lien oder gar in der Welt zu finden.

Im Zu sam men hang mit dem Ne groa ma ro muss un -
be dingt auch der Ro sa to er wähnt wer den. Man
konn te ihn nicht mit den Ro sé wei nen des Nor dens
ver glei chen. Die Kel ler tech nik er laub te bis vor we -
ni gen Jah ren nur ei nen Ro sa to, der ein hell ro ter Ne -
groa ma ro war. Er wirk te leichter, ele gant, war
schön zu trin ken und ließ sich la gern wie ein Rot -
wein. Es gibt ihn nicht mehr. Nach Vor stel lung der
Eno lo gen ist er nicht mehr zeit ge mäß - scha de!

Ga ro fa no zeigt hier das gan ze Po ten ti al des Ne -
groa ma ro. Die Re ben wer den in der tra di tio nel len
Form des Al ba rel lo (Bäum chen, sie he Foto im An -
ge bot APU LIE NWEI NE 2007!) er zo gen und ge -
ben ei nen Er trag von we ni ger als 90 Dop pel zent ner 
pro Hekt ar. Der Wein kommt leicht auf ei nen Al ko -
hol ge halt von 13%. Im Glas zeigt er ein in ten si ves
Gra nat- bis Ru bin rot. Die Far be weist auf ei nen ho -
hen Ge halt an Po ly phe no len hin, doch sind sei ne
Tan ni ne weich und ge ben dem Wein gleich zei tig
Kraft und Ele ganz.

Der Pri mi ti vo
Der Vino Pri mi ti vo ist we sent lich spä ter ins Licht
der welt wei ten Wein öf fent lich keit ge tre ten. Nicht
un er heb lich hat dazu die Er kennt nis bei ge tra gen,
dass er auf grund ei ner DNA-Ana ly se sich als ein
Ver wand ter des in Ka li for nien be rüh mten Zin fan -
del he raus ge stellt hat. Bei de schei nen il ly ri schen
Ur sprungs zu sein. Die Be zeich nung Pri mi ti vo
wird viel fach miss ver stan den. Ich kämp fe seit
Jahr zeh nten ge gen die ses Miss ver ständ nis. Pri mi -
ti vo ist nicht im Sin ne der Mensch heit sge schich te
zu ver ste hen, son dern ganz ein fach als der ers te,
der Frü he. Die Uva Pri mi ti va ent wi ckelt sich vom
Aus trieb bis zur Rei fe sehr schnell. Der Pri mi ti vo
wird als ers ter ge ern tet. Selbst dann hat er schon
be acht li ches Most ge wicht er reicht, also als Wein
eine hohe Gra da ti on. Aber die Zei ten sind vor bei,
in de nen der Pri mi ti vo haupt säch lich eben die ser
Gra da ti on we gen an ge baut wurde. Man hat ge -
lernt, mit die ser Trau be um zu ge hen. Da mag Ka li -
for nien im Hin ter grund ge stan den ha ben. Heu te
gibt es beim Pri mi ti vo hoch kom ple xe Wei ne, und



die Ent wic klung geht wei ter. Die Rebe des Pri mi ti -
vo ist nicht so sub til an das Ter roir ge bun den wie
etwa der Ne groa ma ro. Er er fährt zu neh men de Be -
liebt heit und er freut sich grö ße rer Ver brei tung.

Das klas si sche Ge biet des Pri mi ti vo ist der nörd li -
che Sa len to um Man du ria bis östlich von Ta ran to.
Aber ich habe schon vor mehr als drei ßig Jah ren
her vor ragenden Pri mi ti vo im Ge biet süd lich von
Bari ge trun ken. Ich den ke, die Mög lich kei ten des
Pri mi ti vo sind noch lan ge nicht aus ge schöpft. Den
Ruhm in Ita lien ha ben einst die spät ge le se nen im
Ge biet von Man du ria be grün det. Doch auch dort
gibt es große Un ter schie de. Da sind Wei ne die ein -
fach nur al ko ho lisch und ho nig ar tig süß sind.
Dane ben gibt es Spät le sen von un ver gleich li cher
Ge schmacks fül le ne ben dem Cha rak ter des Edel -
sü ßen. Ich gebe zu, das sind nicht Wei ne die dem
ge gen wär ti gen Ge schmack der meis ten Wein lieb -
ha ber ent spre chen. Und doch habe ich ver sucht
die se Wei ne in ih rer un ver gleich li chen Fülle den
Deut schen nä her zu brin gen. Lei der aber schal tet
fast je der ge bil de te Wein ge nie ßer bei der ers ten
Spur von Süße im Wein in sei nem Kopf al les ab. Zu 
Un recht, aber aus der Ent wic klung des deut schen
Wei nes ist das durch aus ver ständ lich. Der Pri mi ti -
vo, nach dem er das Han di kap des miss ver ständ li -
chen Na mens über wun den hat, wird noch man chen 
über ra schen. Er ist nicht "mo dern", weil er nor ma -
ler wei se nicht schwarz wie die Nacht und mit Tan -
ni nen über la den ist. Sein Spiel raum ist fast un -
glaub lich. Da gibt es Vino Pri mi ti vo mit so
un ver gleich li cher Ele ganz und Sam tig keit, dass er
schon man chen Wein ken ner über rascht hat. Ich
den ke, da wird noch ei ni ges von gro ßer Qua li tät
auf uns zu kom men. 

Die Uva di Troia
Es gibt aber noch eine an de re sehr apu li sche Rebe,
die Nero di Troia oder wie man frü her sag te, Uva di
Troia. Ihr Ur sprung ist wohl in Klein asien zu su -
chen oder gar noch wei ter öst lich. Der Zusam men -
hang mit der un ter ge gan ge nen Stadt Tro ja ist sehr
hy po the tisch. Aber auch der Ort glei chen Na mens
in Apu lien  er klärt nicht den Na men der Rebe. Das
Haupt ge biet ih rer Ver brei tung liegt in der heu ti gen

Pro vinz Bar let ta-An dria-Tra ni, wobei die Be zeich -
nung Cas tel del Mon te be son ders viel ver spre -
chend ist. Es gibt hier meist recht gro ße land wirt -
schaft li che Be trie be, die sich auch in ten siv mit der
Er zeu gung be sten Oli ven öls be fas sen.

Ei gent lich hat man erst in den letz ten fünf zehn Jah -
ren das Po te nti al ent deckt. Ur sprüng lich gab die se
Rebe rup pi ge, schwer zu trin ken de Wei ne, die die
Ein hei mischen nicht sel ten mit Was ser ver dünn ten. 
In zwi schen hat man ge lernt, dass bei be grenz ten
Er trä gen, die Nero di Troia ist von Na tur aus kei ne
sehr er trag rei che Rebe, die Trau ben so fern sie aus -
rei fen, gro ß ar ti ge Wei ne her vor brin gen kön nen.
Aber vie le Er zeu ger glau ben noch nicht an die
Mög lich kei ten, mit Ge duld und Jah ren der Rei fe
im Kel ler, her vor ragende Wei ne er zeu gen zu kön -
nen. Ich gebe zu, die Uva di Troia bis lang nicht als
eine wert vol le Trau be er ach tet zu ha ben. Doch
mei ne letz ten Ver kos tun gen ha ben mich vom Ge -
gen teil über zeugt. Die Mög lich kei ten die ser Trau -
be sind noch lan ge nicht ausge schöpft.

Eine Apu lien rei se
Ab schlie ßend noch ein paar tou ris ti sche Hin wei se.
Be su chen Sie Cas tel del Mon te! Aber auch die
Nor man ni schen Ka the dra len, in Tra ni be gin nend
bis nach Bari, sind eine Rei se wert. Die klei nen
wei ßen Städ te auf den Ber gen la den zu ei nem Be -
such ein (Os tu ni und vie le an de re). Auch die Trul li
bei Al be ro bel lo muss man ge se hen ha ben. We nig
be kannt ist Lec ce mit sei ner Pro vinz. Die Bau ten
im Lec ce ser Ba rock, aber auch die Kir chen in den
klei nen Or ten be son ders im Süd wes ten sind se -
hens wert. Ist man schon in Lec ce, muss man un be -
dingt wei ter nach Gal li po li, die schö ne Stadt am
Meer. Gute Ho tels gibt es süd lich da von di rekt an
dem kris tall kla ren Was ser des Io ni schen Mee res,
aber auch in klei nen Or ten gibt es sehr schö ne Ho -
tels, oft in his to ri schen Ge bäu den neu ein ge rich tet.
Wer nicht an den Schät zen der ar chäo lo gi schen
Mu seen in ter es siert ist, soll te die grö ße ren Städ te
al lein we gen des per ma nen ten Ver kehrs cha os mei -
den. Sie soll ten sich den Früh- oder den Spät som -
mer, auf kei nen Fall den Au gust für Ihre Apu lien -
rei se aus wäh len.                        Ha rald L. Bre mer


